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Ein Gerät zur Untersuchung des Ascosporenvorrates des Kernobstschorfes 

Von S. STEPHAN 

Aus der Biologischen Zentralanstalt Berlin 
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

Der Verlauf der Perithezienreifung des Kernobst
schorfes (V enturia inaequalis ( Cooke) Aderhold und 
V. pirina Aderhold) wird vom W arndien.st in erster
Linie nach der von W ALLACE (1913) und WIES
MANN (1932) zuerst angewandten Methode ermit
telt, deren Brauchbarkeit zur Festlegung der Spritz
termine von HOLZ (1939) nachgewiesen wurde.
Überwinterte Blätter werden gründlich angefeuchtet
und in feucht gehaltene Petrischalen ausgelegt. Die
ausgeschleuderten Ascosporen bleiben an der Vase
lineschicht von Objektträgern hängen, die in 3 - 5 mm
Abstand über die Blätter gelegt werden. Aus der Zahl
der Sporen lassen sich Rückschlüsse auf den Umfang
des nach dem nächsten stärkeren Regen zu erwarten
den Sporenfluges ziehen.

Wegen des hohen Arbeitsaufwandes bei der Aus
zählung der Sporen erlaubt diese Methode nur die 
Untersuchung einer geringen Anzahl von Blättern. 
Andererseits darf, um ein repräsentatives Ergebnis zu 
erhalten, der Umfang der Stichprobe nicht zu klein 
gewählt werden. Das ist vor allem dann notwendig, 
wenn die Blätter nur wenige entwick1ungsfähige Peri
thezien enthalten, wie es nach ADERHOLD (1896), 
CLINTON (1901) und VLASFELD (1951) auch bei 
ursprünglicher Anlage zahlreicher Fruchtkörper nicht 
selten zu beobachten ist. Dieses Sitzenbleiben der 
Perithezie� führt BAUMEISTER (1954) auf gegen
seitige Nahrungskonkurrenz zu.rück. 

Aber auch bei der Untersuchung von reichlich mit 
heranreifenden Perithezien besetztem Blattmaterial 
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darf dieses nicht zu gering sein, da deren Entwicklung 
beträchtli'che Unterschiede aufweisen kann. KNOP
PIEN und VLASFELD (1947) stellten für die Blätter 
desselben Baumes bei Zugrundelegung des Zeitpunk
tes, an dem die Hälfte der Perithezien entleert war, 
eine Differenz von 20 Tagen fest. Auch aus den Unter
suchungen von CURTIS {1922), VAN DE POL (1941) 
und CHILDS (1917) geht hervor, daß sich die Blätter 
von Bäumen gleicher Sorte einer bestimmten Obstan
lage erheblich in bezug auf die Perithezienreifung 
unterscheiden. 

Als Ursache kommen auf der einen Seit� der wech
selnde Zeitpunkt der Infektionen und des Abfallens 
der einzelnen Blätter in Betracht, andererseits der Ein
fluß der unterschiedlichen Temperatur- und Feuchtig
keitsverhältnisse, denen diese Blätter während der 
Überwinterung ausgesetzt sind. 

VLASFELD (1951) bestimmte den Stichprobenum
fang, der zur Gewinnung signifikanter Werte erfor
derlich wäre. Den von ihm angegebenen Kurven läßt 
sich entnehmen, daß dazu wenigstens 40 Blätter not
wendig sind, wobei die Zahl von dem Zeitpunkt der 
Untersuchung abhängt. Solange nur wenige.Perithezien 
reif sind, muß das Blattmaterial besonders umfang
reich sein. 

Da es für die Zwecke des Warndienstes zudem noch 
erforderlich ist, eine größere Zahl von Proben aus den 
verschiedenen Teilen des Gebietes in kurzer Zeit zu 
verarbeiten, muß nach weniger arbeitsaufwendigen 
Methoden zur Bestimmung des Sporenvorrates gesucht 
werden. Das von uns entwickelte und erprobte Ver
fahren und die Einsatzmöglichkeiten im Warndienst 
sollen hier beschrieben werden. 

Beschreibung des Gerätes und seines Einsatzes 

Der Methode liegt in abgewandelter Form das Prin
zip der automatischen Sporenfallen zugrunde: durch 
ein abgedichtetes Gefäß, in welches die angefeuchteten 
Blätter eingebracht worden sind, wird ein Luftstrom 
geleitet. Dieser trifft auf einen Objektträger, wo die 
mitgeführten Sporen von einem Haftmittel festgehal
ten werden. 

Für die Konstruktion eines derartigen Gerätes sind 
natürlich mehrere Lösungen denkbar. Die hier ge
wählte Bauart ergab sich aus dem Wunsch, mit mög
lichst einfachen Mitteln auszukommen (Abb. 1). Als 
Gefäß dient ein Exsikkator mit einem Innendurchmes
ser von 250 mm, der dicht unter dem Oberrand eine 
seitliche Öffnung besitzt. In diese wird ein kurzes 
Schlauchstück ((/) 18,5 mm) eingeschoben und hieran 
eine einfache Halterung für den Objektträger mittels 
einer Schelle befestigt. Dieser kann so eingeschoben 
werden, daß. er mit einer seiner beiden schmalen Kan
ten an der unteren Wand des Schlauchstückes anliegt 
und in einem Winkel von 45° nach oben gerichtet ist. 
Zur Aufnahme der Blätter werden zwei übereinander 
gestellte Einsätze von Kartoffeldämpfern benutzt, die 

Abb. 1: Ansicht des Gerätes (nur eine Stativklcmme eingezeichnet) 
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auf den zur Aufnahme der Einsatzplatte bestimmten 
Absatz des Exsikkators gesetzt werden. Der gegensei
tige Abstand der Lochböden der beiden Dämpfeinsätze 
beträgt 5 cm. Den oberen Abschluß des Gefäßes bildet 
ein durch zwei Stativklemmen, mit nicht zu schwachem 
Gewinde, fest gegen den Rand gedrückter Holzdecke!. 

Deckel und Einsätze sind in der Mitte mit Durch
bohrungen versehen, durch welche ein Schlauch 
( (/) 18,5 mm) nach unten eingeführt wird. Dieser ist 
an ein Niederdruckgebläse (Luftförderung 6 m3/Std.) 
angeschlossen. 

Die Zahl der zu untersuchenden Blätter wird durch 
die zur Verfügung stehende Auflagefläche bestimmt, 
da eine zu dicke Schicht den Durchtritt der Luftströ
mung hemme� würde. Es wurden jeweils 60 Blätter 
untersucht. Ein Gerät der angegebenen Abmessungen 
wird jedoch bis etwa 100 Blätter aufnehmen können. 

Zunächst werden die Blätter gewaschen und 10 Mi
nuten in Wasser eingetaucht. Anschließend werden 
sie, nach kurzem Passieren eines Siebes zum Ablaufen 
des überschüssigen Wassers, möglichst gleichmäßig �nd 
locker auf beide Einsätze verteilt. Diese werden dann 
in den Exsikkator gestellt und der Deckel aufgelegt, 
wobei man gleichzeitig den Schlauch, der in diesen gut 
abg.edichtet eingefügt ist, in die Bohrungen einschiebt. 

Die Laufzeit des Gebläses sollte nicht unter 30 Mi
nuten liegen, am günstigsten bei etwa 40 Minuten. Nach 
den übereinstimmenden Befunden von WIESMANN 
(1932), SA VULESCU u. a. (1956), WINKELMANN 
und HOLZ (1936), JAHN (1943) sowie KNOPPIEN 
und VLASFELD (194 7) setzt die Entlassung der 
Ascosporen ungefähr 10 Minuten nach Beginn des An
feuchtens in stärkerem Ausmaße ein. Nach 40 Minuten 
ist die weitaus größte Zahl der Perithezien entleert. 
Eine wesentliche Verlängerung der Untersuchungs
dauer empfiehlt sich nicht, wegen der dann stärker ein
setzenden Austrocknung der Blätter durch den Luft
strom. Einer Verhärtung des Glyzeringelatine-Belages 
kann durch stärkeres Auftragen vorgebeugt werden. 

Die Auszählung der Sporen geschieht am besten nach 
Anfärbung mit Gentianaviolett bei etwa 200facher 
Vergrößerung. Sie wurde am unteren, also dem Luft
strom am stärksten ausgesetzten, Ende des Objektträ
gers auf einer Fläche von 18 X 18 mm vorgenommen. 
Mit Hilfe eines Kreuztisches wurde davon jede dritte 
Zeile, die dem Gesichtsfelddurchmesser entspricht, 
ausgezählt. Bei hohen Sporenzahlen kann die Auszäh
lung durch die Verwendung von quadratischen Oku
larb-lenden (nach EHRLICH) erleichtert werden, wel-
che das Gesi'chtsfeld verkleinern. 

Nach Aufnahme der Arbeiten wurden uns die in glei
cher Richtung liegenden Untersuchungen von VUIT
TENEZ (1949) und DARPOUX (1952) bekannt. 
Diese führten zur Entwicklung e�n� Gerätes zur 
Beobachtung der Ascosporenausschleuderung im La
bor und Freiland (GEOFFRION 1960), das einen 
größeren technischen Aufwand erfordert. Die Blät�er 
werden auf einen freiliegenden Teller gelegt, der sich 
unter einem mittels einer Vakuumpumpe luftansau
genden Trichter dreht. Der Luftstrom wird auf eine
sich drehende Trommel geleitet, wo sich die Sporen 
auf einer Haftschicht bandförmig ablagern. 

Die von uns im Jahre 1961 durchgeführten Untersu
chungen werden hier nur inso,weit wiedergegeben, als
es zur Beurteilung der Brauchbarkeit des oben be
schriebenen Gerätes notwendig ist. 

Die zu den einzelnen Zeitpunkten dem Überwinte
rungsort entnommenen Proben. von 60 Apf:lbl.ätter_n
der Sorte Landsberger wurden tn der Folgezeit ein- b1s: 



zweimal wöchentlich untersucht. Dies wurde solange 
fortgesetzt bis praktisch keine Ascosporen mehr fest
gestellt w�rden konnten, was zu°:1eist zwei bis drei, 
seltener vier Wochen dauerte. Zwischen den Untersu
chungen wurden die Blätter, nachdem sie weitqeh�nd 
abgetrocknet waren, im, einer mit feuchtem Filtrier
papier ausgelegtem Petrischale bei 18° aufbewahrt. Auf 
diese Weise konnte also der gesamte Sporenvorrat 
ermittelt werden, wie er von den Blättern über einen 
längeren Zeitraum. ver�eilt au.eh dann e�tlassen �or
den wäre, wenn diese im Freiland verblieben waren. 
Das heißt es wurden nicht nur die Sporen der zum 
Zeitpunkt' der Blattentnahme aus dem Überwin�e
rungsdepot reifen Perithezien �faßt, soi:idern auch die
jenigen der erst in der Folgezeit heranreifenden Frucht
körper. Wie Abbildung 2 erkennen läßt:, nahm erwar
tungsgemäß der Sporenvorrat vom Begmn der Unter
suchung, der mit dem „Mäuseohrstadium" zusamme�
fiel, fortlaufend ab. Der stärkste Rückgang erfolgte m 
der Zeit vom 6. bis 10. 4., in welcher entsprechend 
auch der Sporenflug im Freiland den �öhepunkt er
reicht haben muß. Bis zum 12. 5. hatte sich der Sporen
v�rrat stark vermindert, und am 1. 6. war er praktisch 
erschöpft. 

Durchführung und Auswertung der Untersuchungen 
durch den Warndienst 

Zur Festlegung der Termine fur die Schorfspritzun
gen ist es zunächst vor allem wichtig zu wissen, ob und 
in welcher Stärke der nächste Regen einen Ascosporen
flug auslösen wird. Maßgebend �ierfür is� die _Sporen
menge, die in den herangereiften Pen�hezien �ur 
sofortigen Ausschleuderung bereitsteht. Sie soll hier 
als der „aktuelle Sporenvorrat" bezeichnet 'Yerd�n. 
Darüber hinaus wäre es erwünscht sich auch em Bild 
über die Gesamtmenge der Ascosporen machen zu kön
nen mit deren Entlassung noch in der Vegetations
periode zu rechnen ist, was als „potentiell�r �pore�
vorrat" anzusehen wäre. Untersuchungen hieruber 1Il 

der vorstehend beschriebenen Art (Abb. 2) haben 
allerdings erst dann einen vollen praktischen Wert, 
wenn die künstliche Beschleunigung der Perithezien
rcifung im Labor eine Beurteilung des potentiellen 
Sporenvorrates der Blätter bereits wenige T�ge �ach 
der Entnahme ermöglichte. Nach unseren bisherigen 
Versuchen sind die Aussichten dafür günstig, jedoch 
müssen erst noch weitere Ergebnisse abgewartet wer
den. 

Der aktuelle Sporenvorrat kann sich sehr schn�ll 
verändern. Nach längeren niederschlagsarmen Peno
den mit nicht zu tiefen Temperaturen ist er verhältnis· 
mäßig hoch, da eine große Anzahl von Perithezien die 
Schleuderreife erlangt hat. Führen kurz danach durch
dringende Regenfälle zur Entlassung de� Sporen, so 
sinkt der aktuelle Sporenvorrat auf praktisch �ull �b, 
obwohl der potentielle Sporenvorrat noch ziemlich 
groß sein kann. Für den �arndiens� s�nd da!1er_Dnte�suchungen am aufschlußreichsten, die 1Il zwe1- bis drei
tägigem; Abständen zu dem vorangeg�ngenen Reqen 
durchgeführt werden. Sie lassen bei emem Vergleich 
mit unter ähnlichen Voraussetzungen gewonnenen vor
-angegangenen Untersuchungen am besten die Entwick
lungstendenz des Sporenvorrates . erkennen. 

Die Zahl der Proben, die u,ntersucht werden und 
damit der Herkunftsorte, wird natürlich zunächst durch 
die technischen Möglichkeiten der zentralen Stellen 
begrenzt. Unter bestimmten Voraussetzung�n s�einen 
<lie Aussagen über den Sporenvorrat auf ern großeres 
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Abh. 2: Potentieller Sporenvorrat Yon Blättern der Sorte Landsbergt:r, 
Kleinmachnow 1961. ermittelt mit dem bcschtiebcnen Gerät 

Gebiet ausoedehnt werden zu können. Nach Beobach
tungen von° SOENEN (1951) in Belgien, WINKEL
MANN und HOLZ (1935) in der Umgebung von Ber
lin und WINKELMANN, HOLZ und JAENICHEN 
(1937) im niederländischen Obstanbaugebiet bestehen 
in diesen Flachlandgebieten im Beginn der Schleuder
reife der Perithezien keine wesentlichen Unterschiede. 
Mit einer geringeren Gleichmäßigkeit ist. dagegen in
hügeligem oder bergigem Gelände, also bei stark wech
selndem Kleinklima zu rechnen (SCHNELLE und 
BREUER 1958). B;ginn und Verlauf des eigentlichen 
Sporenfluges sind jedoch wie die oben erwähnte� Un
tersuchungen weiterhin erkennen lassen, er!1ebhchen 
örtlichen Abweichungen unterworfen. Da diese Vor
gänge vor allem von den Niederschläg�n bestin_unt 
werden, spielt deren auch innerhalb kle11�er Gebiete 
ungleichmäßige Verteilung eine wesentlich� Roll:. 
Dabei ist an die Neigung zu Schauerwetter im Apnl 
zu denken. 

Um die Zahl der Proben möglichst niedrig halten 
zu können sollten die Über:winterungsstellen so ausge
wählt we;den, daß sie für Obstanlagen der weiteren 
Umgebung in geländeklimatischer Hinsicht als reprä
sentativ angesehen werden können. Auszuschließen 
wären sowohl ungewöhnlich kalte Lagen (Frostmul
den, Nordhänge) als auch besonders temperaturbegün
stigte Stellen (Südhänge, unmittelbare Nähe von Süd
wänden und Wasserflächen). Auch die Feuchtigkeits
verhältnisse sollten den normalen Bedingungen ent
sprechen weshalb am Überwinterungsort Wasser- oder 
Schneea�sammlungen zu ver�eiden sind und ein unge
hinderter Zutritt der Niederschläge möglich sein muß. 
Zu den einzelnen Blattentnahmen empfiehlt es sich je
weils sowohl Blattmaterial von den unteren, dem Erd
bode� aufliegenden Lagen auszuwählen, als auch von 
oben. 

Auch für die Auswertung der Beobachtungen über 
den Sporenvorrat sollen einige Hin�eise _ _geg�ben wer
den. Bei der Festlegung der Termme fur die Schorf
spritzungen sind zu berücksichtigen: 
1. Der Entwicklungszustand der Bäume bzw. Ge

schwindigkeit des Blattzuwachses 
2. Der Sporenvorrat der Blätter
3. Die Infektionsbedingungen (Dauer der Blattbenet

zung ufo.t Temperatur) 
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Ist die Spritzfolge auf präventive Behandlung abge
stellt, so kann sie sich neben der Berücksichtigung phä
nologischer Beobachtungen nur auf die Untersuchung 
des Sporenvorrates stützen. 

Der Zeitpunkt des Reifwerdens der ersten Perithe
zien ist für die Festlegung der ersten Spritzungen in 
den meisten Jahren nicht maßgebend, liegt er doch fast 
stets vor dem Knospenaufbruch, wie die Beobachtun
gen von WINKELMANN und HOLZ (1935 und 
1936) bei Berlin, von HOLZ (1939) und BÖMEKE 
(1959) im Alten Land, von NEUMANN (1956) in 
Bayern und von KIRCHNER (1961) bei Rostock ge
zeigt haben. 

Die Mehrzahl der Autoren, die in dieser Richtung 
Versuche anstellten, konnten nachweisen, daß die 
Spritzungen um das Maximum des Sporenfluges bzw. 
zum Zeitpunkt, da die Zahl der Sporen stark ansteigt, 
von entscheidender Bedeutung sind (KÜTHE (193 7), 
GUILLIAMS und SOENEN (1955), WINKEL
MANN und HOLZ (19135 und 1936), WINKEL
MANN, HOLZ und JAENICHEN (1937), GREWE 
(1961) ). Daher scheint es zweckmäßig, mit der Sprit
zung erst einzusetzen, wenn der Sporenvorrat rasch zu
nimmt. Der erste geringfügige Sporenflug nach dem 
Aufbrechen der Knospen ist auch wegen der zu dieser 
Zeit in der Regel ungünstigen Temperaturen für die 
Infektion von geringer Bedeutung. 

Großen Wert für die Gestaltung der Spritzfolge hat 
die Ermittlung der Beendigung des Sporenfluges, 
erfordern doch bis dahin noch weitgehend schorffreie 
Bäume keine weiteren Spritzungen mehr. Aus den 
Untersuchungen über den Sporenvorrat läßt sich der 
Zeitpunkt der Entleerung praktisch aller Perithezien 
ohne Schwierigkeiten ableiten. 

Eine Prognose der Sporenflüge in bezug auf ihr zeit
liches Eintreffen ist nur insoweit möglich, wie der W et
terdienst in der Lage ist, Aussagen über zu erwartende 
Niederschläge zu machen, also nur für einen kurzen 
Zeitraum. Aus dem jeweiligen Sporenvorrat lassen 
sich lediglich Schlusse auf die Stärke des nächsten Spo
renfluges ziehen, die allerdings auch bis zu einem ge
wissen Grade von-der Niederschlagshöhe abhängt. Die 
Kennntnis des Sporenvorrates ermöglicht es jedoch, 
die Spritzungen auf den Zeitraum des Hauptsporen
fluges zu konzentrieren und ihnen damit einetn besse
ren Erfolg zu sichern. 

Die kurativen Spritzungen orientieren sich zwar 
zunächst nach den Infektionsbedingungen, dabei is't es 
aber natürlich auch notwendig, Blattzuwachs und Spo
renangebot zu berücksichtigen. Das gilt vor allem 
dann, wenn es aus wirtschaftlichen oder technischen 
Gründen notwendig ist, die Zahl der Behandlungen 
einzuschränken. Auf Grund von Unterlagen über den 
Sporenvorrat wird man dann auf Behandlungen ver
zichten können, falls die Befeuchtungszeiten und Tem
peraturen nur eine schwache Infektion erwarten lassen 
und dazu nur mit einem schwachen Sporenflug zu rech
nen ist. 

Zusammenfassung 

Es wird ein Gerät beschrieben, durch welches der 
bisher sehr große Arbeitsaufwand für die Untersu
chung der Perithezienreifung bzw. des Sporenvorrates 
beim Apfel- und Bimenschorf (V enturia inaequalis 
(Cooke) Aderhold und V. pirina Aderhold) wesentlich 
verringert werden kann. 

Das mit wenig Aufwand herzustellende Gerät be
steht aus einem großen Exsikkator, der nach oben 
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dicht abgeschlossen ist und in dessen oberen Raum 
die angefeuchteten Blätter eingebracht werden. Über 
einen von oben in den unteren Raum eingeführten 
Schlauch wird von einem Gebläse ein Luftstrom ein
geleitet, der die ausgeschleuderten Ascosporen auf ei
nen an der seitlichen Öffnung angebrachten Objektträ
ger führt. 

Das Gerät wurde geprüft, indem die Gesamtmenge 
der in einer Blattprobe befindlichen Ascosporen, ein
schließlich der erst nach der Probeentnahme heramei
fenden, bestimmt wurde. Dieser „potentielle Sporen
vorrat" nahm erwartungsgemäß bis zum Ende des Spo
rcnfluges fortlaufend ab. 

Der Warndienst muß sich vorläufig vor allem auf 
die Festlegung des „aktuellen Sporenvorrates'", d. h. 
der Anzahl der unmittelbar vor der Entlassung stehen
den Ascosporen, stützen. Da dieser maßgeblich von 
dem Zeitpunkt der vorangegangenen Ausschleuderung 
abhängt, soll die Untersuchung an Blattmaterial vor
genommen werden, das 2 - 3 Tage nach einem stärke
ren Regen entnommen ist. 

Der Zeitpunkt des ersten Sporenfluges, der fast im
mer bei noch geschlossenen Kno·spen stattfindet, ist nur 
von geringer praktischer Bedeutung. Mit der ersten 
Schorfspritzung kann nach vorliegenden Literaturan
gaben bis zum Einsetzen einer stärkeren Zunahme des 
Ascosporenvorrates gewartet werden. 

Sehr wertvoll ist die Ermittlung des Endes des Spo
renfluges, da bis dahin nicht befallene Bäume, viel
leicht abgesehen von einer Spätspritzung, keine Be
handlung mehr benötigen. 

Pe3IOMe 

Onv1chrnaeTcH MeTo,n; ,n;JIH onpe,n;eJieHYIH 3anaca 
acKocnop npv1 naprne H6JIOKa v1 rpyrnv1 (Venturia inae
q11a/i5 (Cool«'I .Aderhold J1 V. pirina Aderhold), KOTOphIM 
,21,aeT B03MOJKHOCTh CJJyJK6e CJ1rHaJ1113au;1111 J1CCJJe,n;o
BaTb 60JihlllOe KOJJJ1'IeCTB0 Jll1CTbeB. 

'Iepe3 3aKph!Tbll'! . cocy,n;, B KOTOPOM HaXO,ll;RTCR 
Jll1CThR, npo,n;yBaeTCH CTPYH B03,n;yxa, KOTOpaH rrepe
Me�aeT crropbI Ha rrpe,n;MeTHOe cTeKJIO. 

06cyJK,n;aeTCH HCIIOJih30BaH11e pe3yJihTaTOB, no
JJy"ieHHhlX rrp11 ITOMO�l1 3TOrO MeTo,n;a, ,ll;JIH ycTaHO
BJieHJ1R CPOKOB orrph!CKl1BaHJ1R. 

Summary 

A method for the estimation of the supply of asco
spores of apple and pear scab (V enturia inaequalis 
(Cooke) Aderhold and V. pirina Aderhold) is descri
bed rendering possible to the warning service to inve
stigate !arger quantities of leaves. 

Trough a closed vessel containing the leaves a cur
rent of air that takes the spores to a glass slide, is sent. 

There is a discussion concerning the results gained 
by this method in order to fix the terms for spraying. 
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Lagebericht des Warndienstes 

Angaben über den Zeitraum vom 21. 7. 62 bis 18. 8.62 

'Kartoffeln: 

Der Witterungsverlauf während der Berichtszeit 
war dem Auftreten der K r a u  t f ä u l e (Phytophthora 
infestans) allgemein sehr förderlich. Aus allen Bezir
ken wurde über allgemeines Auftreten berichtet. Der 
Befall war meistens noch schwach, örtlich jedoch auch 
stark und betraf bereits auch Spätsorten. 

Der Flug von B 1 a t t 1 ä u s e n ( Aphidoidea) ver
stärkte sich, so daß je nach den örtlichen Gegeben
heiten die Termine für die zur Pflanzgutgewinnung 
.notwendigen Maßnahmen bekanntgegeben werden 
konnten. 

Das Auftreten des K a r  t o f f e  1 k ä f e r  s (Lep
tinotarso decemlineata) war auch weiterhin nicht von 
Bedeutung. Anfang August wurdep. vereinzelt die 
ersten Jungkäfer gefunden. 

Rüben: 

Eine fast allgemein starke Zunahme war im Auf
treten der S c h w a r z e n R ü b e n b 1 a t t 1 a u s 
{Aphis fabae) zu verzeichnen. 

Gegenüber dem Auftreten der 1. Generation der 
Rübe n f 1 i e g e (Pegomyia hyoscyami), das nur an 
wenigen Stellen stärker bemerkbar war, trat die 
2. Generation in fast allen Bezirken wesentlich stärker
in Erscheinung.

Gemüse: 

Von den Kohlschädlingen zeigte vor allem die 
M e h  1 i g e K o h  1 b 1 a t t 1 a u  s (Brevicoryne bras
ricae) in allen Bezirken eine starke Zunahme. Außer
dem schädigten in stärkerem Maße K o h 1 m o t t e 
{Plutella maculipennis), K o h  1 e u 1 e (Barathra bras-

sicae) und G r oße r K o h  1 we iß 1 i n  g (Pieris 
brassicae). 

Obstgehölze: 

Witterungsbedingt traten 
S ch o r f e r k r a n k u n g e n  
und V. ph'ina) auf. 

Tabak: 

allgemein verstärkt 
(V enturia inaequalis 

Das Auftreten des B 1 a u s  ch i m m  e 1 s (Perono
spora tabacina) im Freiland wurde aus einigen Krei
sen der Bezirke Rostock, Schwerin, Neubrandenburg, 
Potsdam, Frankfurt/0., Magdeburg und Erfurt ge
meldet. 

Allgemein: 

Von größter Bedeutung im Berichtszeitraum war 
das Auftreten der G a m m  a e u 1 e (Phytometra 
gamma). In der dritten Julidekade bis Anfang Au
gust kam es in allen Bezirken zu ungewöhnlich star
ken Fraßschäden an den verschiedensten Kultur
pflanzen. Rüben waren am stärksten befallen, zu 
Schäden kam es jedoch auch an Kartoffeln, Lein, Ge
müse und anderen Kulturen. Ortlich entstanden Kahl
fraßschäden. Anfang August ließ der Befall nach, da 
sich der größte Teil der Raupen um diese Zeit ver
puppte: In der zweiten Augustdekade setzte ein er
neuter starker Falterflug ein. 

(Zusammengestellt nach dem Stand vom 18. 8. 1962 
unter Verwendung der wöchentlichen Lageberichte 
des Warndienstes der Pflanzenschutzämter.) 

G. MASURAT
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